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c) Beftandteile und Einrichtung .
Der KalTenfaal bildet den Mittelpunkt , den Kern des dem Publikum haupt -

fächlich zugänglichen Teiles der Bankanlage und gelangt deshalb hier in erfter
Reihe zur Befprechung .

Schon durch die grofse Zahl von Kaffen oder Schaltern , welche nach dem
Kaffenfaal münden , ergeben lieh für denfelben ziemlich bedeutende Flächen -
abmeffungen ; bei der Gröfsenbeftimmung desfelben ift aber weiter zu berück -
lichtigen , dafs zeitweife — bei Monats - und Vierteljahrsabfchlüffen — der Ver¬
kehr einen fehr grofsen Umfang annimmt .

Fig . 222.

• . V ••

'
f

Kaffenfaal in der Dresdener Bank zu Hamburg ..
Arch, : Haller .

Bei Anordnung und Ausrüftung eines Kaffenfaales ift ein fehr bedeutender
Helligkeitsgrad — bei Tag und bei Dunkelheit — anzuftreben . Aus diefem
Grunde und ferner in Rücklicht darauf , dafs diefer Raum den Mittelpunkt der
Gefamtanlage bildet , ergibt lieh nicht feiten die Anordnung , wonach der Kaffen¬
faal durch Decken - , bezw . Dachlicht erhellt , alfo im Grunde genommen ein in
entfprechender Höhe mit Glas überdeckter Lichthof ift — daher wohl auch die
Bezeichnung »Kaffenhof « . Für viele der im nachftehenden vorzuführenden Bei -
fpiele trifft dies zu.

Da im Kaffenfaal fehr viele Perfonen verkehren , fo ift auf eine äufserlt
dauerhafte Fufsbodenkonftruktion Rücklicht zu nehmen . Böden aus härteftem
Holz dürften nur in kleineren Inftituten zuläffig fein ; in den meiften Fällen ift



i53

rri|"ii

Stein zu wählen : meift Ter¬
razzoböden oder folche aus
allerbeften Tonfliefen .

Im Kaffenfaal find zahl¬
reiche Einrichtungsgegen -
ftände aufzuftellen . Das Pu¬
blikum verlangt vor allem
Sitz - und Schreibgelegen¬
heiten , wodurch fich die
Notwendigkeit von Stühlen ,

Bänken , Schreibtifchen ,
Schreibpulten u . f. w . ergibt .
Das Publikum fordert in
diefem Raume , in dem fich
ihm die Bank , fo zu fagen ,

~ präfentiert , Behaglichkeit
g und Bequemlichkeit , wes -
^ halb auch die Anordnung
S eines Warte - und Leferau -

.±5 mes erwünfcht ift . Zum ge -
a dachten Mobiliar kommen
= noch die Zahltifche an den
<u
£ einzelnen Kaffen und die

g Ausbildung der letzteren zu-
■S gehörigen , meift vergitter¬
st ten Schalter hinzu , fo dafs

der Architekt in weitgehen -

g dem Mafse Gelegenheit hat ,
^ fein künftlerifches Können
| s zur Entfaltung zu bringen
J und die Wünfche des
t*j Publikums in äfthetifcher
S Weife zu befriedigen . Wie
> dies bei den verfchiedenen

Ausführungen gefchehen ift ,
zeigen mehrere der unter d
aufgenommenen Beifpiele :
die Kaffenfäle der Hypo¬
theken - und Wechfelbank
zu München , der Bank für
Handel und Induftrie zu
Frankfurt a . M . etc . An
diefer Stelle fei in Fig . 222
der Kaffenfaal der Dresde¬
ner Bank zu Hamburg bei¬
gefügt .

Für die eben erwähnte

4ft) Fakf .-Repr . nach : Allg . Bauz .
1896, Bl . 40 .
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Ausftattung der Kaflenfäle mit Schalterabfchlüffen , Mobiliar und dergl . mögen
die Darftellungen in Fig . 223 49) als Beifpiel dienen , j

Während der kühleren Jahreszeit mufs fich der Kaffenfaal ausreichend er -

Fig . 224.

Veftibiil in der Allgemeinen Bodenkreditanftalt zu Wien .
Arch . : v. F 'örßer .

i
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wärmen lalfen , fo dafs die im Haufe vorhandene Heizanlage auch auf diefen
Raum auszudehnen ift . Desgleichen ift in Rückficht darauf , dafs hier ftets ein
ftarker , zu beftimmten Zeiten fogar ein hervorragend grofser Menfchenverkehr
ftattfindet , für eine ausgiebige Lüftungseinrichtung Sorge zu tragen . Heizkörper



und Lüftungsvorrichtungen werden in geeignetenEinrichtungsgegenftänden unter¬

gebracht und dadurch verborgen .
Nicht allein bei den Kaffenfälen , fondern auch bei den denfelben vor¬

gelagerten Eingangshallen (Veftibülen ) mit Windfängen wird auf gediegene und
behagliche Ausftattung grofser Wert gelegt , und auch für derartige häufig
prachtvolle Ausgeftaltungen find unter d Beifpiele zu finden . Hier fei in Fig . 224
das Veftibül in der Allgemeinen Bodenkreditanftalt zu Wien angefchloffen .

Bei manchen grofeen Inftituten , l'o z. B . bei denjenigen in Berlin , find
aufser dem Hauptkaffenfaal noch andere , kleinere Kaffenfäle vorgefehen worden ;
diefelben dienen dem fog. Wechfelftubenverkehr . Hier tritt das Publikum

123-
Eingang .

124.
Befondere
Kaffenfäle .

Fig . 225.

Direktionszimmer in der Dresdener Bank zu Hamburg .
Areli . : Haller .

" ■ j

J *£ J : 7

mit den Bankbeamten unmittelbar in Verkehr , erteilt Aufträge , zieht Erkun¬

digungen ein u . f. w. ; die Wechfelftube erfcheint alsdann nicht feiten als felb-

ftändige Anftalt in Form von Filialen , Wechfel - und Depofitenkaffen . Eine
folche Zweiganftalt hat in diefem Falle ihren befonderen Briefwechfel , ihre be¬
fondere Buchhalterei und befonderen Trefor .

Wie in den für den Verkehr mit dem Publikum beftimmten Räumen der , 25-
Raume für

Kaffenfaal den Kern der ganzen Anlage bildet , fo find für den inneren Bank - Direktoren etc.
dienft die der Direktion dienenden Räume der naturgemäfse Mittelpunkt . Da
fie auch Repräfentationszwecken dienen , werden fie, wie bereits angedeutet , gern
an die Hauptfront des Gebäudes gelegt und meift ziemlich reich und vornehm

ausgeftattet ; letzteres erftreckt fich auch auf die zu diefen Räumen führenden



126.
Trefore .

I
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Treppen und Vorräume . Als Beifpiel folcher Ausftattung ift in Fig . 225 das
Direktionszimmer der Dresdener Bank zu Hamburg (Arch . : Haller ) aufgenommen .

Wertgelaffe , Schatzkammern oder Trefore find äufserft wichtige Räume
eines Bankgebäudes . Bei ihnen gilt vor allem das in Art . 118 (S . 147) bereits
Gefagte : fie müffen nicht allein feuerficher , fondern auch diebes - und einbruch -
ficher konftruiert werden . Ja es kommt meift noch eine weitere Forderung hinzu :
man verlangt , dafs beim Zufammenfturz eines Bankgebäudes die Trefore unver -
fehrt bleiben . Deshalb verlegt man die Trefore gern in das Keller - , bezw .
Sockelgefchofs und ordnet um diefelben herum einen Beobachtungsgang an , der *9*
mehrere Male des Tages und namentlich während der Nacht von befonderen
Wächtern durchfchritten wird .

Wie fchon erwähnt , hat man die Banktrefore und die Privattrefore zu
unterfcheiden . In erfteren werden die der Bank gehörigen oder bei ihr nieder -

Fig . 226 .

Treforwände nach Patent Arnheim .

gelegten Barbeftände , Effekten und fonftigen Wertgegenftände aufbewahrt .
In der Regel find zwei Banktrefore vorhanden : der eine im befonderen für
Bankzwecke , der andere für die Effekten , welche bei der Bank niedergelegt
werden .

Meiftens fchliefsen fich an die Banktrefore die Privattrefore an . In diefen
bewahrt das Publikum feine Werte oder Wertfachen nach Belieben auf . Zu
diefem Zwecke find einzelne Kaffen oder Safes — in der Regel Schrank¬
abteilungen mit Blechkaffetten unter Einzelverfchlufs — vorhanden , deren einer
oder auch einige einer beftimmten Perfon gegen Vergütung zur Benutzung über¬
geben werden . Jeder Kunde hat alfo hier feinen eigenen kleinen Trefor , der
nach beftimmten Abmachungen von ihm und einem Bankbeamten verfchloffen
oder geöffnet werden kann . Mit folchen Privattreforen , wohl auch mit den
Banktreforen , ftehen häufig Arbeitsräume in Verbindung , in denen die an den
aufbewahrten Gegenftänden vorzunehmenden Hantierungen bewirkt werden
können .

Man gebe den Trefor -Innenräumen keine zu geringe Höhe ; man follte in
diefer Beziehung nicht unter 3 ,30 m gehen .
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Für künftliche Erhellung , am heften elektrifche Beleuchtung , ebenfo für
Heizung und Lüftung der Treforräume ift Yorforge zu treffen .

Die feuer - , einbruch - und fturzfichere Konftruktion der Trefore ift in
Teil III , Band 6 (Abt . IV , Abfchn . 6 , Kap . i : Sicherungen gegen Einbruch ) diefes
»Handbuches « bereits eingehend befchrieben worden ; hier fei nur kurz das
Nachftehende wiederholt .

Die Sicherung der Trefore nach unten gefchieht am einfachften und zweck -

mäfsigften durch Herftellung einer Betonfohlfchicht , die vorteilhafter Weife bis
zum Grundwafferfpiegel hinabreicht . Wo dies nicht möglich ift , wird die Sohle
reichlich von Bandeifen und Eifenftäben durchfetzt .

Fig . 227 .

Treforwände nach Patent Arnheim .

ms

i &mm

Die Konftruktion und Ausführung und damit die Sicherung der Trefor¬

wände wird in verfchiedener Weife bewirkt :

1) Die Wände werden aus beftem Steinmaterial in Cementmörtel gemauert
oder in beftem Cementbeton geftampft , im erfteren Falle in die Lager - , belfer in

die Stofsfugen Bandeifen , im letzteren Falle gedrehte Kreuzeifen eingelegt .
Hierher gehörige , von Arnheim ausgeführte Konftruktionen zeigen Fig . 226

u . 227 , während Fig . 228 eine von Scharowski herrührende Konftruktion ver -

anfchaulicht .
2) Innerhalb der gut gemauerten Wände werden Panzerungen aus ent -

fprechend ftarken Stahlplatten angeordnet , oder es werden I -F.ifen dicht neben¬

einander geftellt .
3) Man bringt beide Arten der Sicherung an .
Die zu den Treforen und Beobachtungsgängen führenden Türen find nach

Art der Geldfchranktüren ausgebildet , erforderlichenfalls noch mit fog . Zeit -

fchlöffern verfehen . Häufig bringt man eine Geldfchranktür , welche des be -

127.
Trefor -

fufsböden .

128.
Trefor¬
wände .



158

i2g .
Trefor -
decken .

130.
Archiv¬
räume .

I3i -
Heiz - und
Mafchinen -

räume .

132.
Verkehrs¬

einrichtungen .

Fig . 228.

quemeren Verkehres wegen während der Gefchäftsftunden in der Regel geöffnet
bleibt , und eine innere einfache Eifen - oder Gittertür an .

Wenn Beamte lieh längere Zeit in den Treforräumen aufhalten follen , fo
find Fenfter in den Wänden nahezu unentbehrlich . Diefe müffen durch ftarke
Gitter und durch Läden , welche den Geldfchranktüren ähnlich konftruiert find,
verwahrt werden . Die Verglafung ift in eiferne Fenfterrahmen einzufetzen.

Die Decken der Trefore werden am einfachften in der Weife gefichert ,
dafs man genügend hohe Walzbalken dicht nebeneinander legt , fie mit Cement -
mörtel ausgiefst und dann eine Betonlage
von ca. 50 cm Mächtigkeit aufbringt (Fig . 228).

Wenn die im vorftehenden angeführten
Sicherheitsmafsregeln getroffen werden , fo
ift ein Einbruch in die Trefore wohl völlig
ausgefchlolfen , und nur Dynamitfprengungen
könnten möglicherweife Erfolg haben ; allein
durch die die Trefore umziehenden Beobach¬
tungsgänge dürften wohl auch diefe kein
nennenswertes Ergebnis hervorbringen .

Bei Bemeffung der Archivräume ift die
gefetzliche Beftimmung der 10 Jahre dauern¬
den Aufbewahrungspflicht für Brieffchaften
zu beachten . Ferner ift auf weitgehende
Feuerficherheit Bedacht zu nehmen .

Nicht feiten werden die Archivräume
nach dem Dachgefchofs verlegt und dort
durch vollftändig feuerfichere Konftruktion
dem Zweck derfelben entfprochen . Die von
Scharowski konftruierten Räume diefer Art
in der Dresdener Bank zu Dresden find
durch Fig . 229 veranfchaulicht .

Die im Kellergefchofs befindlichen
Räume für die Sammelheiz- und Lüftungs -
anlägen , fowie die gleichfalls dafelbft ge¬
legenen Räume für die fonftigen mafchinellen
Einrichtungen und den Mafchiniften find von
den Bankräumen , befonders aber von den
Treforen , vollftändig zu trennen und müffen
befondere Zugänge erhalten .

Aufser der Haupttreppe , die in der
Regel zu den Direktionsräumen führt , find
für den Verkehr der Bureaus untereinander noch weitere Treppen erforderlich .
Für gleichen Zweck dienen auch Fernfprecheinrichtungen , Zimmertelegraphen ,
Rohrpoftanlagen , Bücheraufzüge , unter Umftänden auch Perfonenfahrftühle . Für
die Einrichtungen der Rohrpoft find Rohre von 4 bis 6 cm lichter Weite zu ver¬
wenden , dabei Vorfprünge und ftarke Krümmungen tunlichft zu vermeiden .
Der Betrieb erfolgt entweder durch Druckluft mit Patronen , welche die zu
befördernden Gegenftände enthalten , oder ohne Patronen durch Luftanfaugung .

Für die im Haufe untergebrachten Wohnungen find befondere Treppen
vorzufehen .

W 'v/

IIIIII

Treforkonftruktion in der Dresdener Bank
zu Dresden .

Ing . : Scharowski .
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Unter den Einrichtungsgegenftänden der Gefchäftsräume eines Bankhaufes
find die Zahltifche der Kaffengelaffe , fowie die in letzteren und in den Bureaus
aufgeftellten Schreibpulte die wichtigften . Die Zahltifche oder Zahlpulte erhalten
Platten aus poliertem Marmor oder einem anderen fich hierzu eignenden Stein¬
material ; für Randleiften , die das Abrollen von Münzen etc . verhüten , ift Sorge
zu tragen ; die Unterfätze erhalten durch lotrechte Wände und wagrechte Böden
eine Facheinteilung , die fich zum Unterbringen von Gefchäftsbüchern , Vor¬
drucken etc . eignen . In den Darftellungen in Fig . 220 u . 221 (S . 150 u. 151 ) ift
auch der Zahltifch mit berückfichtigt .

Die Schreibpulte der Beamten — am beften aus hartem Holze hergeftellt
— werden am vorteilhafteilen als Doppelpulte ausgeführt , die mit der einen

Fig . 232.

a . Publikum .
b. Buchhalterei .

c . Kaffe .
d . Kaffendiener .
e. Direktor .

f . Eingangshalle .

g . Kleidergelafs .
h. Packraum .
i . Wertgelafs .
k . Haupttreppe .
l . Nebentreppe .

m. Flur zur Hoftreppe .
n* Aborte für die Be¬

amten .
o. Hof , bezw . Garten .

p . Vorgarten .

Reichsb ank -Hauptftelle zu Hannover .
Erdgefchofs .

Arcb . : Hafak .

Stirnfeite mitten an einem grofsen Fenfter ftehen . Die Entfernung diefer Pulte
von Mitte zu Mitte beträgt 3,15 bis 3,50 m ; fie ift für die Fenfterachfenweite

mafsgebend . Fig . 230 bis 232 zeigen die Mobiliareinrichtung in den Bureaus der
Dresdener Bank zu Hamburg und der Reichsbank -Hauptftelle zu Hannover ;
weitere Beifpiele finden fich in den im folgenden vorzuführenden Grundriffen
von Bankgebäuden .

Weniger gut beleuchtete Stellen der Gefchäftsräume werden zum Auf-

ftellen von Fachgerüften (Regalen ) , Schränken , Kalten , Tifchen u . f. w. benutzt .
Bei einigen der unter d vorzuführenden Beifpiele find fämtliche Mobiliarftücke

eingetragen , fo z. B. in Fig . 237 u . 238 , fowie auf der Tafel bei S . 175 , worauf
hiermit verwiefen werden mag .

133-
Mobiliar

Handbuch der Architektur . IV . 2, b . II
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